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Mit seinem Dokumentarfilm Shoah aus dem Jahre 1985 über die Überle-
benden des Holocausts stieß Claude Lanzmann auch in Polen eine sehr 
heftig geführte Diskussion an, die Stephanie Kowitz-Harms in ihrer Disserta-
tion im Detail bis 2001 verfolgt.1 Der untersuchte Zeitraum endet mit dem 
Erscheinen des ebenfalls sehr kontrovers aufgenommenen Buchs „Nach-
barn“ von Jan Tomasz Groß,2 mit dem die Diskussion eine neue Qualität 
gewinnt, weil jetzt der Vorwurf des latenten polnischen Antisemitismus3 an 
dem Pogrom in Jedwabne konkretisiert wird. Von Gross liegt übrigens in-
zwischen eine weitere, noch nicht ins Deutsche übersetzte Studie Złote 
żniwa [Goldene Ernte] vor,4 in der es um die Bereicherung von Polen auf 
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Kosten der Juden geht, womit der Streit erneut entbrannte und die Spaltung 
der polnischen Öffentlichkeit vertiefte. 
Die überwiegend negativen, z.T. sogar wütenden Reaktionen auf diese 
Vorwürfe erklären sich daraus, daß durch sie der polnische Messianismus 
und der Opfermythos erstmals ernsthaft in Frage gestellt werden. Das war 
für die Polen in schwerer Schock, die sich als Opfer bisher frei von jeder 
Schuld wähnten. Die Rolle des Opfers fremder Mächte, der Großmächte 
während der Teilungen und zuletzt unter deutscher sowie anschließend un-
ter sowjetischer Okkupation, wird hier hinterfragt und nicht wie bisher vor-
behaltlos glorifiziert. Historikern waren die meisten Fakten längst bekannt, 
jedoch fanden diese erst nach dem Film und weiteren kritischen Veröffentli-
chungen sowie Enthüllungen ihren Weg in das allgemeine Bewußtsein, wie 
im Kapitel Diskussionen gezeigt wird. Verschärft wurde der Streit u.a. durch 
den Essay Biedny Polacy patrzą na getto [Arme Polen blicken aufs Ghetto] 
von Jan Błoński im Tygodnik Powszechny (11.01.1987) und durch die Be-
sprechung unter dem Titel Wspomnienia umarłego [Erinnerungen eines To-
ten] von Michał Cichy in der Gazeta wyborcza (15.12.1993) zu den Auf-
zeichnungen des Gettopolizisten Calel Perechodnik.5 
Die massiven Vorwürfe konnte oder wollte man auf polnischer Seite nicht 
einfach hinnehmen, sondern versuchte sie irgendwie zu entkräften oder 
wenigstens zu relativieren. Dazu dienten die im 3. Kapitel Argumentations-
strategien vorgestellten Gegenargumente. Besonderes Gewicht mißt man 
dem hohen Anteil von Polen unter den Judenhelfern auf der Liste der „Ge-
rechten unter den Völkern“ zu. Andererseits wird der polnische Antisemitis-
mus als verständliche Reaktion auf die Verbreitung des Bolschewismus 
durch die Żydokumona [Judenkommune] erklärt und damit quasi entschul-
digt. Schließlich glaubt man hinter diesen Veröffentlichungen eine explizit 
antipolnische Kampagne zu erkennen, gegen die man sich entschieden zur 
Wehr setzen muß. 
Wie schwer es für die Polen immer noch ist, von den antiquierten politischen 
Idealen des 19. Jahrhunderts, darunter auch von ihrem in der Romantik ent-
wickelten Messianismus und dem verinnerlichten Opfermythos, Abschied zu 
nehmen, zeigt die gegenwärtige tiefe Spaltung der polnischen Gesellschaft 
in zwei sich unversöhnlich gegenüberstehenden Lagern: die guten oder 
echten Polen, die keinerlei Schuld erkennen können oder wollen, und die 
anderen: Nestbeschmutzer, Vaterlandsverräter, Atheisten, Juden, verkappte 
Deutsche usw., die sich der Schuld stellen. Wenn auch der Abschied vom 
Opfermythos schwer fällt, lassen die Diskussionen deutliche Ansätze zu ei-
nem Umdenken erkennen.  
Den Anhang dieser bemerkenswerten Untersuchung bilden das zweiteilige 
Literaturverzeichnis, unterteilt nach Sekundärliteratur und Quellen, sowie 
das Personenregister. 
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Die aufschlußreiche und in der Bewertung zurückhaltende Darstellung der 
Auseinandersetzungen von Kowitz-Harms hilft, gestützt auf eine gründliche 
Auswertung der polnischen Presse zur Problematik, dem deutschen Leser, 
den innenpolitischen Streit und die Empfindlichkeiten in Polen über den 
Umgang mit der Vergangenheit besser zu verstehen. 
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